
EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und ärgert sich über Kau-
gummis, die auf den Gehwegen 
kleben. Offenbar gibt es Zeitge-
nossen, die keine Probleme da-
mit haben, ihren Kaugummi ein-
fach auszuspucken. Um dann zu 
erwarten, dass andere den Dreck 
wegmachen, bedauert EINER
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GUTEN MORGEN

Markenbewusst
Der Tisch ist gedeckt, aber die

Gäste kommen nicht: Seit Jahren 
füttern Walter und seine Familie 
im Winter die Vögel. Und bisher 
war es dann so, dass bei Frost 
oder Schnee die kleinen gefieder-
ten Freunde gleich scharenweise 
kamen und sich um die Körner 
und Sonnenblumenkerne balgten. 
Ein immer wieder schönes 
Schauspiel, wenn zum Beispiel 
die verschiedensten Meisenarten 
an den Säckchen hingen und die 
Amseln am Boden auf herunter-
fallende Brösel hofften.

Doch in diesem Jahr ist alles 
anders. Nur ganz vereinzelt lässt 
sich mal eine Meise blicken. Gibt 
es in diesem Winter so viel we-
niger heimische Vögel? Oder sind 
sie einfach wählerischer gewor-
den? Denn Walter hat festge-
stellt, dass seine Frau das Futter 
bei einem anderen Discounter 
gekauft hat. Sind jetzt auch 
schon die Vögel markenbewusst 
geworden? Heinz-Peter M a n u e l
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Brandopfer
wird obduziert
Bielefeld (HHS). Um die Identi-

tät des Brandopfers von der Sieb-
oldstraße in Schildesche zu klä-
ren, soll der Leichnam nun doch
obduziert werden. Das teilte Poli-
zei-Sprecher Michael Kötter ges-
tern mit. Die Obduktion soll Auf-
schlüsse über die DNA des Opfers
geben. Eine zahntechnische
Untersuchung werde parallel
ebenfalls durchgeführt. Mit Er-
gebnissen rechnet Kötter erst in
der kommenden Woche. Mittler-
weile vermutet die Polizei, dass
eine glimmende Zigarette Ursache
für das Feuer am späten Dienstag-
abend gewesen sein könnte.

Gegen 22 Uhr hatte ein 16-jähri-
ger Bewohner den Brand bemerkt,
seine Mutter (44), seinen Vater
(46) und seinen Halbbruder (7) ge-
weckt. Während sich die Familie
ins Freie retten konnte, kam für
eine Person, die sich in einem Ein-
Zimmer-Apartment im Anbau des
Hauses befand, jede Hilfe zu spät.
Nach WESTFALEN-BLATT-Infor-
mationen könnte es sich bei dem
Opfer um einen 63-jährigen Mann
handeln. Der Sachschaden soll
sich auf 30 000 Euro belaufen.

Streit zwischen
Autofahrern

Bielefeld (WB). Ein Streit um
eine Engstelle am Wandweg ist
am Dienstag in einer Handgreif-
lichkeit gegipfelt. Als einem 20-
jährigen Autofahrer gegen 17.45
Uhr ein anderes Fahrzeug ent-
gegen kam, setzte keines der bei-
den zurück, um dem jeweils ande-
ren die Durchfahrt zu ermögli-
chen. Es kam zu einem Wortge-
fecht zwischen dem 20-Jährigen
und einem 70-Jährigen. Der stieg
aus seinem Auto aus und schlug
seinem »Gegner« durch das geöff-
nete Seitenfenster ins Gesicht.
Ein Nachbar brachte den Täter
dazu, sein Fahrzeug zurück zu
setzen.

Ein neuer Stadtraum,
wo jetzt noch Felder sind
Erste Überlegungen für Quartier am Hochschulcampus

 Von Michael S c h l ä g e r

B i e l e f e l d (WB). Hinter 
dem Hochschulcampus soll ein 
neuer Stadtraum entstehen. Im 
Gespräch ist dafür ein etwa 120 
Hektar großes Gelände.

Das Areal erstreckt sich von der
Wittebreite im Westen bis zur Dü-
rerstraße im Osten und der Ba-
benhauser Straße als nördlichem
Abschluss. Im Süden schließt es
an die bereits vorgesehenen Er-
weiterungsflächen für die Hoch-
schulen an. Gestern Abend ging es
im nichtöffentlichen Teil der Sit-
zung der Bezirksvertretung Dorn-
berg um das Ortsteilentwick-
lungskonzept Babenhausen. Es
war 2015 von der Bezirksvertre-
tung in Auftrag gegeben worden,
um auszuloten, wie der Bereich
entwickelt werden kann.

Im »Strategiekonzept Wissen-
schaftsstadt Bielefeld«, das im De-
zember vorgestellt worden war,
waren erste Ideen für den neuen
»Stadtraum Campus/Großdorn-
berg« entwickelt worden. In dem
möglichen neuen Viertel könnten
Wohnen und Arbeiten verträglich
miteinander verknüpft werden,
zusätzliche Einrichtungen wie
Kitas, Versorgungs- und Dienst-
leistungsangebote, Sport-, Kultur-
und Freizeitangebote vorgesehen

Campus gesammelt hätten.
Am 9. Februar soll der Rat dazu

einen so genannten Begrüßungs-
beschluss fassen. Eine Woche zu-
vor ist das Strategiekonzept be-
reits Thema im Hauptausschuss.
Nach der Ratsentscheidung sollen
sich auch die Fachausschüsse mit
den rund 20 an die Stadt adres-
sierten Empfehlungen befassen.
Nach der Sommerpause könne es
dann weitere Entscheidungen ge-
ben, etwa, ob es einen städtebauli-
chen Wettbewerb geben solle,
hatte der Oberbürgermeister das
Verfahren erläutert.

Martin Enderle, früherer Um-
weltdezernent im Rathaus und
jetzt bei »Pro Grün« engagiert,
fürchtet dagegen, dass bereits
früh »Pflöcke eingeschlagen«
würden, die Einbindung der Bür-
ger auf der Strecke bliebe. 

Das Ausmaß der Flächenent-
wicklung war auch in der Bezirks-
vertretung Dornberg bereits
mehrfach diskutiert worden. Be-
zirksbürgermeisterin Frauke
Viehmeister (SPD) hatte betont,
dass zunächst das eigene in Auf-
trag gegebene Ortsteilentwick-
lungskonzept abgewartet werden
solle, bevor die Bezirksvertretung
abschließend Stellung beziehe.
Noch im Frühjahr sollen auch die
Ergebnisse des Entwicklungskon-
zeptes öffentlich vorgestellt wer-
den. 

Östlich der Wittebreite könnte das neue Stadtquartier entstehen.  Grafik: Nolte

Angestrebte 
Campusentwicklung

Siedlungsentwicklung

werden. Ziel: »ein belebter, urba-
ner Stadtraum mit eigenem Cha-
rakter und eigener Ausstrahlung«.

Mitte 2016 waren Zwischen-
überlegungen bekannt geworden,
die eine Ausdehnung des neuen
Quartiers bis hin nach Großdorn-
berg vorsahen. Das Areal, für das
aktuell Überlegungen angestellt
werden, ist deutlich kleiner.

Ein erster Schritt zur Verkehrs-
erschließung des Geländes ist der
Beschluss zur Verlängerung der
Stadtbahnlinie 4 vom Lohmanns-
hof bis zur Dürerstraße/Schloß-
hofstraße.

Im vergangenen Sommer hatten
sich bereits auch die Gegner des

zu erwartenden Flächenver-
brauchs formiert. Mit Unterstüt-
zung der Umweltorganisation
»Pro Grün« war die Bürgerinitiati-
ve »Bielefeld natürlich« ins Leben
gerufen worden, in der sich vor al-
lem Anwohner engagiert.

Oberbürgermeister Pit Clausen
(SPD) hatte im Gespräch mit die-
ser Zeitung allerdings darauf ver-
wiesen, dass das Strategiekonzept
Wissenschaftsstadt »kein Master-
plan«, sondern das Zwischen-
ergebnis eines Prozesses sei, in
dem 60 Bürger »einfach mal nach-
gedacht« und 66 unterschiedliche
Vorschläge zur Entwicklung des
Hochschulstandortes und des

Auch die Hochschulen (im Bild das Citec der Universität) brauchen
mehr Platz.  Foto: Büscher

Fliegerbombe: 
100 Anwohner 

müssen raus
Bielefeld (WB/bp). Direkt vor

einem unbewohnten Haus an der
Straße Am Strebkamp 14 im Biele-
felder Osten ist gestern Mittag
eine Fünf-Zentner-Fliegerbombe
gefunden worden. Die Bombe soll
morgen gegen 12 Uhr entschärft
werden.

Entdeckt wurde die amerikani-
sche Fliegerbombe aus dem Zwei-
ten Weltkrieg bei der Auswertung
von Luftbildaufnahmen und bei
einer anschließenden Bodenson-
dierung in 3,70 Meter Tiefe. Der
Frontzünder der Bombe, so die
Feuerwehr Bielefeld, sei nicht
mehr vorhanden, bei der Entschär-
fung morgen müsse aber der me-
chanische Heckzünder entfernt
werden. In einem Radius von 250
Metern um den Bombenfundort
herum sind etwa 100 Einwohner
betroffen. Ihre Wohnungen verlas-
sen müssen die Bewohner der
Häuser Am Hartlagerholz 21-23
und 28-34, Am Wiehagen 58, Brü-
ckenstraße 72 und 72 c, Friedrich-
Hagemann-Straße 3, 5, 9 und 8 bis
30, Kleiberweg 16 und 18 sowie in
der gesamten Straße Am Streb-
kamp. Die Evakuierung soll ab
10.30 Uhr beginnen. 

 In der Nachbarschaft liegt das
Sauerstoffwerk der Friedrichsha-
fen GmbH. Die Feuerwehr will
Container aufstellen lassen, um
das Werksgelände vom Entschär-
fungsort abzugrenzen und damit
zu schützen. Für die Entschärfung
der Fliegerbombe ist der Kampf-
mittelbeseitigungsdienst Arnsberg
zuständig. Die Bombe der Alliier-
ten hat möglicherweise den Eisen-
bahngleisen gegolten, die die Stra-
ße Am Strebkamp kreuzt. Bielefeld
wurde vor allem am 30. September
1944 bombardiert, weite Teile der
Innenstadt in Schutt und Asche ge-
legt. 2016 wurden zwei Blindgän-
ger entschärft: beide auf dem Ge-
lände einer Kita am Balgenstück. 

»Bielefeldverschwörung« für
einen Tag.

Bielefeld auf Facebook – eine Verschwörung?
Von Hans-Heinrich S e l l m a n n

Bielefeld (WB). Immerhin, für
ein bisschen Aufregung konnte
der Spaßvogel, der am Mittwoch-
abend im sozialen Netzwerk Face-
book Bielefeld durch »Bielefeld-
verschwörung« ersetzt hat dann
doch sorgen. Beim Internetgigan-
ten selbst. Bis gestern Abend war
es dem Unternehmen nicht gelun-
gen herauszufinden, wer oder was
hinter dem Phänomen steckte.

»Wir freuen uns erst mal, dass
unser technisches Team den Ist-
Zustand wiederhergestellt hat«,
sagte Unternehmenssprecher
Klaus Gorny, musste aber hin-

sichtlich der Ursache die Hände
heben. Ob es technische Probleme
gewesen seien oder sich Nutzer
der Seite zu dieser Aktion ver-
schworen hätten – Gorny mochte
sich zu keiner Mutmaßung hinrei-
ßen lassen. Nachmittags hatte er
für den Vorfall noch ein Augen-
zwinkern übrig gehabt: »Wir sind
große Fans Bielefelds und nichts
läge uns ferner, als uns an dieser
Verschwörung, diese schöne Stadt
Ostwestfalens gäbe es nicht, di-
rekt oder indirekt zu beteiligen.«

Während sich im Internet der
ein oder andere Nutzer zu – alles
andere als objektiv belastbarer –
Ursachenforschung hinreißen

ließ, trieb die Bielefelder um, dass
sich einmal mehr jemand genötigt
sah, Achim Helds uraltes Ver-
schwörungsmärchen aufzuko-
chen. Vereinzelte User der WEST-
FALEN-BLATT-Facebook-Seite 
fanden es wenigstens witzig oder
lustig. Größtenteils machte sich
allerdings das ganz große Gähnen
breit. »Für ‘nen Gag ist das Thema
eigentlich seit Jahrzehnten schon
durch«, schrieb der grüne Frak-
tionsgeschäftsführer Klaus Rees.
Und der Mitbegründer des Fuß-
ballmagazins »11 Freunde«, Rei-
naldo Coddou H., machte gar kei-
nen Hehl daraus, dass er ange-
sichts des Themas »gerade einge-

nickt war«. Eine andere Userin be-
schwichtigte und riet zum Locker-
bleiben. Sie setzt darauf, dass das
Phänomen in den nächsten Tagen
aufgeklärt werde.

Bielefeld-Marketing-Chef Mar-
tin Knabenreich nahm das aber-
malige Aufploppen der Verschwö-
rung betont gelassen, verwies
vielmehr auf einen ernsthafteren
Aspekt: »Es sollte uns schon zu
denken geben, dass tausende von
Accounts verändert werden kön-
nen und Facebook dafür keine Er-
klärung hat.« Ein PR-Gag seitens
der Stadt sei es jedenfalls nicht:
»So einen hohlen Quatsch hat Bie-
lefeld nicht nötig.« 

Soziales Netzwerk kann Fehler beheben – Ursache bislang ungeklärt – Bielefelder sind gelangweilt


